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B Vorwort

Eine iiber 3000 Jahre alte chinesische Erkenntnis fiir Kontakte mit
Fremden lautet — frei {ibersetzt: »Nur wer den anderen und sich
selbst gut kennt, dem ist in 1000 Begegnungen Erfolg beschieden.«
Die Zahl 1000 steht hier fiir unendlich viele und besagt somit, daf}
nur dann der Erfolg bei allen Begegnungen garantiert ist. Ange-
wandt auf eine erfolgreiche internationale Zusammenarbeit, konn-
te eine moderne Version dieser alten chinesischen Weisheit lauten:
»Nur wer den auslindischen Partner und sich selbst gut kennt,
kann in der internationalen Zusammenarbeit erfolgreich sein.« Die
hier formulierten Zusammenhinge leuchten zunichst einmal so-
fort ein, besonders was die erforderlichen guten Kenntnisse des
Fremden, der Lebens- und Arbeitsweisen, der Sitten und Gebriu-
che sowie der Werte und Normen des Landes und der Menschen,
die dort leben, wohin man zu reisen gedenkt, betrifft. Studenten,
die ein mehrsemestriges Auslandsstudium planen, Teilnehmer am
internationalen Schiiler- und Jugendaustausch, gestandene Fach-
und Fithrungskrifte, die an einem berufsbezogenen internationa-
len Austauschprogramm teilnehmen, aber auch viele Touristen, die
fremde Lander zu bereisen gedenken, antworten auf die Frage nach
ihren Auslandsstudien- und Reisemotiven spontan mit: »Land und
Leute kennen lernen« und »meinen Horizont erweitern konnen«.
Viele Ausbildungs- und Trainingsprogramme und noch mehr Bii-
cher von Reisefiihrern bis hin zu landeskundlicher Spezialliteratur
versuchen, das Bediirfnis nach prizisen und zutreffenden Kennt-
nissen iiber das fremde Land und der Sitten und Gebriuche seiner
Menschen zu befriedigen.

Eine robuste Gesundheit, eine gute Portion »gesunder Menschen-
verstand«, Aufgeschlossenheit und Neugier fiir Fremdes, gepaart mit
einem Schuf Toleranz und Weltaufgeschlossenheit, verbunden mit
einer gehorigen Portion Landes- und Kulturkenntnissen, machen
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den Global Player fit fiir »walk and work around the globex, so die
vorherrschende Meinung.

Auslandserfahrene Praktiker aber, die nicht nur als Besucher
und Zuschauer die Welt bereist haben, sondern zur Erkundung
fremder Linder und zur Zusammenarbeit nach auslindischen
Partnern Ausschau gehalten haben und mit ihnen gemeinsame Zie-
le zu verwirklichen suchten, berichten iibereinstimmend, daf} jeder
Auslandsaufenthalt immer wieder eine neue, die ganze Personlich-
keit beanspruchende Herausforderung darstellt.

So findet sich schon im Vorwort zur deutschen Ubersetzung des
Buchs von Arthur H. Smith mit dem bezeichnenden Titel »Chinesi-
sche Charakterziige«, das bereits 1900 in Leipzig publiziert wurde,
folgende bezeichnende Erkenntnis des Generaldirektors des chinesi-
schen Zolldienstes, des Engldnders Sir Robert Hard, der mehr als vier
Jahrzehnte in China gelebt und gearbeitet hat: »China ist wirklich
ein schwer zu verstehendes Land. Vor ein paar Jahren glaubte ich,
endlich so weit gekommen zu sein, etwas von seinen Angelegenhei-
ten zu wissen, und ich suchte, meine Ansichten dariiber zu Papier zu
bringen. Heute komme ich mir wieder wie ein vollkommener Neu-
ling vor. Wenn ich jetzt aufgefordert wiirde, drei oder vier Seiten iiber
China zu schreiben, wiirde ich nicht recht wissen, wie ich dies an-
fangen sollte. Nur eins habe ich gelernt. In meinem Vaterlande heift
es gewoShnlich: >Lafl dich nicht biegen, und wenn es dabei auch zum
Bruche kommt.< In China dagegen gerade umgekehrt: >Laf} dich bie-
gen, aber laf es nicht zum Bruche kommen««.

Diese Aussage ist in mehrfacher Hinsicht bemerkenswert. Zum
einen kann man ihr entnehmen, daf§ mit zunehmender Erfahrungs-
sammlung in einer fremden Kultur und mit den Menschen, die dort
leben, nicht ohne Weiteres die Kenntnisse und Einsichten tiber Land
und Leute anwachsen, sondern, dafd noch in viel stirkerem Mafie das
Bewuf3tsein dafiir geschirft wird, wie wenig man eigentlich von dem
doch vermeintlich so gut bekannten Land und seinen Bewohnern
wirklich verstanden hat, um sensibel mit ihnen umzugehen. Dariiber
hinaus macht die Bemerkung von Sir Robert Hard deutlich, da8 fiir
ihn der Erkenntnisreichtum nicht nur aus dem besteht, was er nach
einer so langen Zeit der Erfahrung im Umgang erfahren und bei sei-
nen chinesischen Partnern beobachtet hat, sondern gleichzeitig
auch, daBl wichtig ist und reflektiert werden muf3, was in seinem ei-
genen Land gilt.
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Die meisten Menschen, die so wie Sir Robert Hard sich iiber ihre
Erfahrungen im Umgang mit Menschen eines fremden Landes und
einer fremden Kultur duf8ern, berichten ausschliefflich von dem, was
ihnen an Besonderheit, Unverstindlichem, Widerspriichlichem, un-
verstindlich Gebliebenem aufgefallen ist. Das Fremdkulturelle steht
also im Vordergrund. Das Eigenkulturelle findet dabei allenfalls als
Maf3stab zur Beurteilung des Fremdkulturellen Erwihnung, wird
aber nicht, wie bei Sir Robert Hard, als eigenstindige »neuartige«
Erfahrung dem Fremden gegeniibergestellt. Der zweite Teil der chi-
nesischen Erkenntnis zur erfolgreichen Begegnung, namlich die Be-
deutung der Selbsterkenntnis, wird meistens iiberlesen, nicht reflek-
tiert und so auch nicht zur Kenntnis genommen.

In der internationalen Zusammenarbeit entstehen die belasten-
den Probleme aus der Sicht der Betroffenen dadurch, dafl die aus-
lindischen Partner in ihrem Verhalten der eigenen Erwartung nicht
entsprechen. Zudem ist ihm der Grund fiir dieses erwartungswidrige
Verhalten nicht einsichtig und nachvollziehbar. Dies ist aber eine nur
sehr oberflichliche Ansicht von der tatsidchlichen Problemlage. Die
groflten Probleme in der internationalen Zusammenarbeit entstehen
nicht dadurch, daf§ die Partner zu wenig voneinander wissen, son-
dern daf3 sie zu wenig Kenntnisse und Einsichten tiber sich selbst und
ihre eigenen Werte, Normen, Wahrnehmungs-, Denk-, Urteils- und
Verhaltensregeln und Verhaltensgewohnheiten haben und sich ihrer
Wirksamkeit aufeinander und fiireinander nicht bewuf3t sind. Aber
was ist der Grund dafiir, dafy das »Naheliegende«, das »Eigene« so
fern und so wenig bekannt sein soll?

Menschen aus unterschiedlichen Nationen und Kulturen, die fiir-
einander bedeutsam werden, miteinander kommunizieren und ko-
operieren, sind in ihrer jeweils eigenen Kultur aufgewachsen. Sie ha-
ben im Verlauf ihrer lebensgeschichtlichen Entwicklung durch
Erziehung vermittelt die fiir ihre Gesellschaft und Kultur relevanten,
passenden und wichtigen Normen, Werte und Verhaltensregeln ken-
nen gelernt und verinnerlicht. Sie haben so ein sehr spezifisches, fiir
ihre Kultur typisches Orientierungssystem teilweise iibernommen
und teilweise selbst aufgebaut. Die zentralen Merkmale dieses kul-
turspezifischen Orientierungssystems, das Wahrnehmen, Denken,
Empfinden und Handeln beeinflult und bestimmt, sind im Verlauf
der vielfiltigen Lernprozesse so zur Selbstverstindlichkeit und so
sehr im alltdglichen Verhalten zur Routine geworden, daf} sie nicht
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mehr auffallen und auch nicht mehr bewufit wahrgenommen wer-
den.

Die Alltagserfahrung hat uns aulerdem gelehrt, daf3, so wie wir
uns verhalten, andere Menschen sich auch verhalten, und daff unser
Verhalten im allgemeinen von anderen akzeptiert wird und damit
richtig ist. Aulerdem folgt daraus die Uberzeugung, alle Menschen
»guten Willens« verhalten sich so oder sollten sich so verhalten wie
wir es gelernt, positiv erfahren und als zielfiihrend erkannt haben.
Begegnet uns jemand, der sich nicht so verhilt wie wir es wie selbst-
verstindlich erwarten, dann interpretieren wir dies als ein Verhalten,
resultierend aus personlicher Unkenntnis, personlicher Unfihigkeit,
aus Unwilligkeit oder aus hinterhaltigem Kalkaul.

Wir wissen zwar, dafl Menschen anderer Nationen und Kulturen
sich zum Teil anders verhalten, entsprechend dem Motto »andere
Volker, andere Sitten«, wir sind deshalb auch bereit, gewisse Abwei-
chungen zu tolerieren. Wenn das Verhalten des Partners aber zu stark
abweicht und dies in einem fiir uns zudem sehr wichtigen Verhal-
tensbereich den eigenen Erwartungen geradezu widerspricht, dann
hort die Toleranz oder die Begeisterung iiber diese exotisch anmu-
tende Verhaltensauffilligkeit auf und schldgt um in Belehrung, Zu-
rechtweisung, Richtigstellung und weiteren, noch massiveren Ver-
suchen der Verhaltensinderung. Selbst Abweichungen zwischen
Partnerverhalten und eigenen Erwartungen, die so gravierend sind,
daf die von beiden Seiten gewiinschte Zusammenarbeit bedroht ist,
fithren nicht automatisch zur Reflexion und zur Schirfung des Be-
wuftseins dafiir, dal die Kulturbedingtheit des eigenen Verhaltens
einen entscheidenden Beitrag am Zustandekommen der Erwar-
tungsdiskrepanz leistet.

Die eigene Wahrnehmung und Interpretation einer interkulturel-
len Begegnungssituation resultiert aus dem eigenkulturellen Orien-
tierungssystem, das auch wiederum nur eine mogliche Spielart der
Lebensbewiltigung unter vielen anderen darstellt. Dies ist die Ursa-
che dafiir, dafl wahrgenommenes Partnerverhalten als fremdartig in-
terpretiert wird und die gesamte Begegnungssituation mit dem Part-
ner als eine interkulturelle und nicht einfach nur als fremdkulturelle
Situation erfafit und bewiltigt werden muf. Interkulturelle Erfah-
rungen, auch wenn sie noch so dramatisch verlaufen, setzen noch
keinen Lern- und Erkenntnisprozef8 in bezug auf die spezifischen
Merkmale des eigenkulturellen Orientierungssystems in Gang. Dazu

12

© 2016 Vandenhoeck & Ruprecht | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783525461648 — ISBN E-Book: 9783647461649



Sylvia Schroll-Machl: Die Deutschen — Wir Deutsche

bedarf es weiterer sehr spezifischer Informationen und Méglichkei-
ten der Erkenntnisgewinnung.

Dieses Buch liefert dazu die notigen Informationen, Erkenntnis-
und Lernbedingungen.

Wer in der deutschen Kultur aufgewachsen und von ihr geprigt
ist und dann aus Notwendigkeit oder Interesse mit Menschen frem-
der Kulturen interagieren und kooperieren will und dabei erfolg-
reich sein mochte, lernt hier so viel iiber sich selbst, das heifdt iiber
seine eigene Kultur und sein eigenkulturelles Orientierungssystem,
dafl er all das, was er in der Begegnung mit Menschen aus anderen
Kulturen erfahrt, besser verstehen kann. Er erkennt, wie er aufgrund
seines eigenen kulturspezifischen Verhaltens auf Menschen anderer
Kulturen wirkt und lernt so, mit interkulturellen Begegnungs- und
Kooperationssituationen fiir beide Partner vertriglicher und pro-
duktiver umzugehen.

Die zu diesem Zweck in diesem Buch zusammengetragenen Er-
kenntnisse stammen nicht aus philosophischen, historischen oder
psychologischen Forschungsarbeiten von Deutschen tiber sich selbst,
ihre Besonderheiten im Denken und Verhalten und die sie prigen-
den Entwicklungsverldufe, sondern aus Beobachtungen und Erfah-
rungen von auslidndischen Partnern, die an Deutschen immer wieder
— und oft erstaunlich iibereinstimmend — kulturspezifische Verhal-
tensauffilligkeiten beobachtet, darunter gelitten und mit Unver-
stindnis tiber dieses absonderliche Verhalten der Deutschen reagiert
haben. Das, was der deutsche Leser in diesem Buch tiber sich selbst
erfihrt, ist das Resultat systematischer Sammlung und Analyse des-
sen, was ausldndischen Menschen im Umgang mit uns immer wieder
und tiber verschiedene Kulturen hinweg iibereinstimmend an uns
besonders auffillt. Erst im Spiegelbild der anderen verstehen wir, wie
unser eigenes kulturspezifisches Orientierungssystem beschaffen ist
und welche Wirkungen es im Umgang mit ausldndischen Partnern
hervorruft.

Fiir den auslindischen Leser ist das Buch eine ausgezeichnete In-
formationsquelle tiber das fiir Deutsche typische Orientierungssy-
stem, das in spezifischen deutschen Kulturstandards wie Sachorien-
tierung, Wertschitzung von Strukturen und Regeln, regelorientierte,
internalisierte Kontrolle, Zeitplanung, Trennung von Personlich-
keits- und Lebensbereich, »schwacher Kontext« als Kommunika-
tionsstil und Individualismus verankert ist.
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Neben einer ausfiithrlichen Darstellung des dem Buch zugrunde-
liegenden Kulturbegriffs, der Definition von Kulturstandards sowie
der Grenzen und Maoglichkeiten des Kulturstandardkonzepts wer-
den einige Grundlinien der deutschen Geschichte und der histori-
schen Entwicklung spezifisch deutscher Kulturstandards vorgelegt.
Der Hauptteil des Buches beschiftigt sich mit der Darstellung der
zentralen deutschen Kulturstandards, einer genauen Analyse und
Beschreibung ihrer Handlungswirksamkeit. Analysiert werden zu-
dem der mit dem jeweiligen Kulturstandard verbundenen Vor- und
Nachteil fiir die Gestaltung zwischenmenschlicher Kommunika-
tions- und Kooperationssituationen sowie der Bewiltigung dabei
entstehender Anforderungen und Probleme. Fiir Nichtdeutsche,
die mit Deutschen arbeiten, und fiir Deutsche, die mit Nichtdeut-
schen arbeiten, werden Empfehlungen gegeben in bezug auf den
Umgang mit den jeweiligen Kulturstandards.

Das vorliegende Buch zeichnet sich dadurch aus, daf} es aus der
Praxis fiir die Praxis verfaft wurde. Die Praxis, aus der heraus das
Buch konzipiert wurde, besteht allerdings nicht in einer mehr oder
weniger unverbundenen Ansammlung von Einzelerfahrungen der
Autorin. Der dem Buch zugrundeliegende Wissensfundus ist viel-
mehr eingebettet in ein wissenschaftlich abgesichertes Kulturkon-
zept, in dem Kultur als Orientierungssystem aufgefafit wird, das
durch spezifische Kulturstandards definiert und determiniert ist.
Fine weitere Besonderheit des Buches besteht darin, daf§ es dem
deutschen Leser das noétige Werkzeug an die Hand gibt, um den
schwierigen Akt der Reflexion und Erkenntnis des eigenkulturellen
Orientierungssystems vollziehen zu kénnen, was eine Grundvoraus-
setzung dafiir ist, ein Verstindnis fiir das Verhalten seiner fremdkul-
turellen Partner zu gewinnen und zu lernen, damit umzugehen. Fiir
den nichtdeutschen Leser liefert das Buch einen Fundus an Erkennt-
nissen, die es ihm ermdéglichen, vieles von dem, was ihm am Verhal-
ten der Deutschen unverstindlich ist und was seine Zusammenarbeit
mit deutschen Partnern immer wieder massiv belastet hat, besser
nachvollziehen und verstehen zu konnen. So geriistet konnen beide
Partner mit mehr Freude und Wohlbefinden und zugleich effektiver
miteinander kooperieren.

Unter dem Gesichtspunkt der Bewiltigung interkultureller Be-
gegnungs- und Kooperationssituationen auf qualitativ hohem Ni-
veau liefert das Buch in vielfacher Hinsicht hochqualifiziertes Lern-
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material, das es beiden Partnern erméglicht, die in eine interkultu-
relle Kooperation einflielenden kulturspezifischen Ressourcen opti-
mal zur Entfaltung zu bringen und zu nutzen. Dabei kann das vor-
gelegte Informationsmaterial einerseits zum Selbststudium genutzt
werden und andererseits zur Begleitung interkultureller Orientie-
rungstrainings und Ausbildungsprogramme dienen.

Entwickelt und gefordert wird so eine der zukunftsrelevantesten
Schliisselqualifikationen: Interkulturelle Handlungskompetenz.

Alexander Thomas
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B Einleitung

B Warum ein Deutschland-Buch?

Die Globalisierung ist in vollem Gang, das ist nicht zu tibersehen.

Diese Tatsache stellt alle vor eine neue Situation: Kulturunterschiede

sind nicht mehr nur etwas, was den Touristen fasziniert oder einen

Wissenschaftler zu interessanten Betrachtungen der Fremde reizt,

sondern sie sind weitgehend Alltag geworden fiir viele, die ihren Ar-

beitsplatz in internationalen Zusammenhingen haben:

— Da gibt es sogenannte Expatriates, die fiir einige Zeit in ein ande-
res Land versetzt werden, und ihre Familien;

— da arbeitet jemand eigentlich in einer Firma seines Landes, aber
die Kunden sind inzwischen international und er ist fast so oft auf
Geschiftsreisen im Ausland wie am Standort;

— da sind bei dem anderen die Kollegen zusammengewiirfelt oder
in seinem »virtuellen Team« gar iiber den Globus verstreut;

— da gibt es Tochterfirmen im Ausland, und zwischen den Kollegen
der Zentrale und den Auslandsgesellschaften besteht eine rege Zu-
sammenarbeit;

— da miihen sich viele nach einer Fusion um die Post-Merger-Inte-
gration mit ihren fremdnationalen Kollegen;

— da werden Firmen ge- und verkauft, und die Mitarbeiter haben
sich auf einen neuen, fremdkulturell gepragten Managementstil
einzustellen;

— da ziehen etliche einem attraktiven Arbeitsplatz hinterher und
finden sich als (brain-drain-) Migranten in einem fremden Land
wieder;

— und so weiter.

Sie alle sind, ob sie es wollen oder nicht, vor die Herausforderung
gestellt, mit ihren jeweiligen Kontaktpersonen aus anderen Landern
und Kulturen zurechtzukommen.
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Davon ist in diesem Buch die Rede. Und zwar unter einer ganz
bestimmten Perspektive: Deutschland spielt im internationalen
Business die Rolle einer wichtigen Industrienation. Daher gibt es
zum einen viele Nicht-Deutsche, die sich mit uns Deutschen ausein-
andersetzen miissen — als Gast in Deutschland oder von ihrem Hei-
matland aus. Zum anderen sind wir Deutsche mit Nicht-Deutschen
aus aller Welt im Geschiftskontakt — vis-a-vis oder via Kommunika-
tionsmedien.

Fiir die erste Gruppe ist es wichtig, Informationen iiber Deutsche
zu erhalten, um sich angemessen auf uns einstellen zu kénnen. Fiir
uns Deutsche ist es hochst interessant zu erfahren, wie unsere nicht-
deutschen Partner uns eigentlich erleben, und uns selbst im Spiegel
der anderen zu sehen. Nur so konnen wir uns besser auf sie einstellen
— und wenn wir unser Verhalten manchmal nur »dosierter« oder
manchmal bewuf3t zeigen.

Deshalb trégt dieses Buch auch den Titel: »Die Deutschen — Wir
Deutsche. Fremdwahrnehmung und Selbstsicht im Berufslebenx.
Es geht mir darum, bei der Fremdwahrnehmung anzusetzen, damit
wir Deutsche erfahren, was anderen an uns auffillt, und es geht mir
darum, diese Erlebnisse und Erfahrungen aus deutscher Sicht zu
beleuchten, damit die nicht-deutschen Partner entdecken, wie wir
eigentlich das meinen, was wir sagen und tun. Beide Seiten sind
wichtig fiir das, was man interkulturelle Kompetenz nennt: Das Wis-
sen um die eigenkulturelle Prigung — das betriftt in diesem Fall uns
Deutsche — und das Wissen um die kulturelle Logik der anderen —
das betrifft in diesem Fall unsere nicht-deutschen Partner. Beiden
Gruppen mochte dieses Buch Reflexionsanstofs und Handlungshil-
fe sein.

B Was Sie in diesem Buch finden

Ich arbeite als Interkulturelle Trainerin und habe mehrere Jahre lang
berufsbegleitend an der Universitdt Regensburg zu Interkultureller
Psychologie geforscht. Was ich deshalb anbieten kann, ist die Kom-
bination aus meinen Erfahrungen aus interkulturellen Trainings zu
Deutschland und psychologischen, wissenschaftlich fundierten For-
schungsergebnissen zur deutschen Kultur, wie sie am Psychologi-
schen Institut in Regensburg entstanden sind.
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Die hier zitierten Fallgeschichten und Beispiele entstammen ent-
weder dem Berufsleben in und mit der deutschen Industrie, oder es
sind Alltagserfahrungen nicht-deutscher Expatriates in Deutschland.
Sie wurden mir so oder dhnlich in meinen Seminaren und Coachings
erzihlt, dort in Rollenspielen inszeniert oder in Forschungsinter-
views erhoben. Diese Beispiele charakterisieren die Fremdwahrneh-
mung von uns Deutschen, also das, was anderen im Kontrast zu ihrer
Kultur eben als typisch an uns auffallt.

Weil Verhalten Regeln folgt, ist hdufig von Motiven die Rede, die
Deutsche so und nicht anders haben handeln lassen. Ziel war es, die
Griinde und Absichten zu erforschen, die hinter dem Verhalten stan-
den und es steuerten. Es ging also um den miihseligen Weg der
Selbstreflexion, um der eigenen kulturellen Logik auf die Spur zu
kommen und sie anderen, die uns verstehen mochten, nahebringen
zu konnen.

Dariiber hinaus wird der Versuch unternommen, das geschichtli-
che Werden der deutschen Charakteristika zu skizzieren und ansatz-
weise nachvollziehbar zu machen.

M Fiir wen gilt das Geschriebene?

Wenn ich iiber die Charakteristika von Deutschen vor einem deut-
schen Publikum referiere, dann erlebe ich typischerweise von ver-
schiedenen Teilnehmern folgende Reaktion: »Ich muf} Thnen wider-
sprechen. Ich bin ein Bayer/Kolner/Hamburger (oder dhnlich). Das
stimmt fiir uns nicht ganz. Da muf3 man differenzieren, das gilt mehr
fiir die Norddeutschen/Schwaben (oder andere).« Oder: »Ja, ja das
war mal so. Aber jetzt hat sich die Situation verindert . . .« (und ge-
meint ist stets »verbessert«). Genau mit diesen Reaktionen sind wir
beim ersten und meiner Erfahrung nach zutiefst deutschen Charak-
teristikum angelangt: Keiner will typisch deutsch sein, deutsch sind
vor allem die anderen — die andere Landsmannschaft, die andere
Branche, die andere Schicht, nur Minner oder die andere Genera-
tion (»Aber ich bin doch nicht (ganz) so.«). Historisch gesehen ist
das verstiandlich, denn der einheitliche deutsche Staat besteht erst
seit 1871 beziehungsweise 1990, und wie sollte so eine einheitliche
Identitit entstanden sein? Trotzdem mochte ich — vor allem deut-
schen Lesern — zusitzlich folgendes sagen:
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1. Sobald es um deutsche Eigenschaften geht, scheinen wir Deutsche
sofort Ubles zu wittern. Daher der prophylaktische Reflex, sich
selbst auszunehmen. Es ist immer dasselbe: Steht irgendeine Auf-
zdhlung »deutscher Figenschaften« im Raum, wird sie von der
Mehrheit der anwesenden Deutschen in der ersten Reaktion unter
negativem Vorzeichen gesehen (zugegeben, das Wort »sympa-
thisch« steht nie auf der Liste, »freundlich« allerdings schon hiu-
figer.) Die zweite Reaktion besteht dann bereits in einer Art Selbst-
verteidigungshaltung: »Ja, da ist aber was Gutes dran. Denn so
stellen wir sicher, dafl (etwa) wirtschaftliche Effektivitidt gewahr-
leistet ist« — so lautet die Begriindung in 90 % der Fille. Nur selten
wird die Beschreibung tendenziell neutral aufgefafit. So wird es
auch Thnen gehen, verehrter deutscher Leser, wenn Sie dieses Buch
lesen. Halten Sie dann kurz inne: Ist das wirklich schlecht, was da
iiber uns steht? Will uns hier jemand kritisieren? Ist es nicht im-
mer so, daf$ ein bestimmtes Verhalten gewisse Vorteile und gewisse
Nachteile mit sich bringt?

2. Und natiirlich haben Sie auch zu einem guten Teil recht: Es ist bei
jeder Art von Forschung an »Lebendigem« — wie das einmal ein
Pharmaforscher ausdriickte, der mein Dilemma, alle Aussagen
stets relativieren zu miissen, gut verstand — unumginglich, daf3 die
Ergebnisse auf Wahrscheinlichkeiten beruhen. Eine Aussage ist ein
generalisiertes, empirisch gewonnenes Ergebnis, das fiir viele Fille
zutrifft, das aber auch Abweichungen zulidf3t und, korrekt formu-
liert, lediglich Tendenzen beschreibt. Priifen Sie selbst: Bei jedem
Kapitel werden Thnen Personen einfallen, die genauso sind, die ge-
nauso beschrieben werden kénnen. Und immer wieder werden
Sie sagen, daf3 dies oder das fiir den oder die aus Threm Kollegen-
und Bekanntenkreis nicht zutrifft. Und ehrlicherweise werden Sie
sich selbst so und so oft treffend geschildert, so und so oft nicht
charakterisiert sehen. Das liegt an der Fiille von Einfliissen auf das
Verhalten: Denn Kultur ist keinesfalls die einzige Determinante,
vielfach sind die Situationszwinge bestimmend. Und das liegt an
unserer Individualitit — jede Person ist anders und hat ihre eigene
Personlichkeit. Und es liegt an unserer Handlungsfreiheit — wir
haben einen gewissen Verhaltensspielraum. Dennoch sind die
Aussagen auf einer generalisierten, kollektiven Ebene stimmig,
wenn auch vereinfacht.

3. Ich muf} Thnen, verehrter Landsmann, verehrte Landsfrau, aber
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zugleich sagen: Von aufien wird die regionale oder geschlechtsspe-
zifische oder sonstige Binnendifferenzierung, die wir als Deutsche
in Deutschland vornehmen, entweder tiberhaupt nicht oder als so
minimal wahrgenommen, daf§ das am Gesamtbild nichts dndert.
— Wenn differenziert wird, dann tibrigens auch nur von denjeni-
gen, die sehr lang bei uns leben. Dasselbe gilt fiir eine zeitge-
schichtliche Differenzierung: Wir Deutsche nehmen an uns eine
interne Entwicklung unserer Werte und unseres Verhaltens wahr.
Das tun andere nicht oder kaum. Sie haben nidmlich nicht unseren
(deutschen) Bezugsmaf3stab, sondern ihren. Und im Kontrast da-
zu sind »Aufweichungen« einer spezifischen Eigenart, wie bei-
spielsweise der Regelorientierung, noch immer im deutlich er-
kennbaren Kontrast zu dem ihnen in ihrer Kultur Vertrauten und
Gewohnten, und insofern werden sie uns nach wie vor als sehr
regelorientiert erleben.

Thnen, verehrter nicht-deutscher Leser, méchte ich vorweg noch fol-
gendes sagen:

1.

2.
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Wie deutlich Sie das, was ich beschreibe, wahrnehmen, hingt in
bedeutsamem Ausmafl von Ihrem kulturellen Hintergrund ab!
Manches mag Thnen fast vertraut erscheinen, manches erleben Sie
extrem deutlich, manches mag in Threr Kultur sogar stirker aus-
geprégt sein als in Deutschland. Das ist so, weil sich manche Kul-
turen in manchen Bereichen dhnlich sind und sich Thre und un-
sere Kultur vielleicht in einem Punkt bis auf Facetten (fast) nicht
unterscheiden, wihrend es an einem anderen Punkt massive Un-
terschiede gibt, die Sie dann auch als deutliche Andersartigkeit
wahrnehmen. Weil das Buch aber iiber uns Deutsche Aussagen
machen will an Punkten, die vielen Mitgliedern anderer Kulturen
ins Auge stechen, und weil das Buch so verstanden »generell« blei-
ben muf, 1af3t sich dieses Dilemma nicht lésen. Ich kann Sie nur
um Geduld bitten, bis wieder Dinge beschrieben werden, die auch
fiir Sie relevant sind.

Mein Ziel ist es iiberhaupt nicht, tiber uns Deutsche Negatives zu
sagen oder einen Graben zwischen uns und Ihnen aufzutun. Ich
gebe hier vielmehr Erfahrungen wieder, die mir Kolleginnen und
Kollegen von Thnen spiegelten — und sie taten das mit viel Humor
oder groflem Erstaunen, manchmal auch mit tiefsitzender Enttiu-
schung und Krankung. Ich méchte Thnen eigentlich manches an
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uns nachvollziehbarer machen und dadurch zu mehr Verstindnis
zwischen Thnen und uns beitragen. Negative Erlebnisse, also Ent-
tduschung, Frustration, Arger, merkt man sich gerade zuerst. Sie
aber fithren leicht zu falschen Urteilen und tragen zu einer Ver-
hirtung der Fronten bei. Gelingt eine kulturaddquate Interpreta-
tion, kann sich der Frust verringern und die Beziehung zum deut-
schen Partner kann angenehmer werden.

3. Das, was ich in diesem Buch schildere, ist die Normalitit, wie sie
aus deutscher Sicht angemessen, korrekt, anstindig ist. Ich bemii-
he mich dabei, die dem Verhalten zugrundeliegenden Gedanken
darzulegen, um die Irritationen und Krinkungen zu verringern,
die dieses Verhalten bei Ihnen auslosen kann. Das, was geschildert
wird, sollten Sie wissen, um einschitzen zu kénnen, womit Sie zu
rechnen haben und worauf Sie sich einlassen. Und mit dieser Er-
wartung geht die Eingewohnung in Deutschland oder das Sich-
Arrangieren mit Deutschen dann tatsachlich ein Stiickchen leich-
ter. Aber: Es ist nicht im entferntesten meine Absicht, eine Recht-
fertigung oder eine Entschuldigung zu liefern fiir — auch in
deutschen Augen — unangemessenes Verhalten und schlechtes Be-
nehmen. Leider gibt es auch solche Beispiele; aus welchen konkre-
ten Griinden immer. Mit der Orientierung iiber die deutsche Kul-
tur, die Thnen das Buch gibt, sollten Sie leichter in der Lage sein,
derartige Unarten auch als solche zu identifizieren, sie weniger
ernst zu nehmen und sie nicht pauschal zu generalisieren, denn
das wiirde Freude und Mut nehmen.

Die Auskunftspersonen, die in diesem Buch zu Wort kommen, kom-
men aus vielen Lindern und Kontinenten, allerdings vor allem aus
Lindern, mit denen meine Auftraggeber aus der Industrie Geschifts-
kontakte unterhalten. Das sind vor allem die West-, Mittel- und Ost-
europas, den USA, Brasilien, Australien, Indien, Japan und China.
Menschen anderer Nationen und Kulturen mogen dhnliche Ein-
schatzungen oder Wahrnehmungen haben, sie waren einfach nicht
Teilnehmer meiner Seminare. Auch erhebt die jedem Kapitel voran-
gestellte Liste »So sehen andere die Deutschen ...« nicht den An-
spruch auf Vollstindigkeit oder Reprisentativitit: Es handelt sich
hier um freie und spontane Eindrucksschilderungen auf die Frage,
was an Deutschen besonders auffillt. Mag sein, dafy mancher der je-
weiligen Begriffe noch bei vielen weiteren Kulturen, die dort nicht

21

© 2016 Vandenhoeck & Ruprecht | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783525461648 — ISBN E-Book: 9783647461649



Sylvia Schroll-Machl: Die Deutschen — Wir Deutsche

verzeichnet sind, auf Zustimmung, bei anderen auf Ablehnung stie-
B8e. Wie dem auch sei: Der Druck des Faktischen, von wie vielen Sei-
ten sehr dhnliches verlautet, ist dennoch eindrucksvoll. Die von den
verschiedenen Seiten berichteten Facetten fiigen sich zu deutlich zu
einem Bild des Typischen. Das kénnen wir Deutsche als Feedback
nicht ignorieren. Und daf3 die Auffilligkeiten an uns nur als liebens-
werte Marotten verstanden werden, dazu ist das Berufsleben, das uns
zusammenfiihrt, zu wenig eine Spielwiese.

Zu sagen, die Typisierungen gleiten zu leicht ins Negative ab, provo-
zieren fast automatisch feindselige Haltungen, und deshalb sollte
man sie tunlichst unterlassen, ist zwar gut gemeint, aber naiv. Typi-
sierungen sind immer ein wichtiges Instrument der Erkenntnis und
der Orientierung, und das paradoxerweise um so mehr, je komplexer
die Wirklichkeit ist, was fiir unsere multikulturelle Arbeitswelt nun
tatsdchlich zutriftt.

B Dank

Wissend um die Schritte, auf die das Entstehen dieses Buches zuriick-
zufiihren ist, mochte ich allen Beteiligten herzlichst danken: Ich durfte
in Interkulturellen Trainings zu Deutschland mannigfaltig Erzdhlun-
gen, Eindrucksschilderungen, fragende Gesichter, verdrgerte und ent-
tduschte Mienen, Rollenspiele mit kathartischem Effekt und eine
Menge Irritation zum Thema »Die Deutschen!« erleben. Und ich
durfte versuchen, nachdem der Rauch abgezogen war, zu erldutern,
was aus deutscher Sicht hier passiert war, wieso sich der Deutsche ver-
mutlich so verhielt, wie er das hochstwahrscheinlich gemeint hatte.
Dabei konnte ich hiufig Verstindnis und einen gewissen Aha-Effekt
erreichen; und es gelang mir auch, vorhandene Sympathie zu erwei-
tern, weil die Beobachtungen treffsicherer verortet werden konnten.
Die Deutschen, die solches miterlebten, fanden das hochst interessant
und duflerst aufschlufireich fiir ihr eigenes Verhalten, so dafl ich mich
ermuntert sah, diese Erkenntnisse und Erfahrungen komprimiert nie-
derzuschreiben. Mein Dank gebiihrt den vielen Seminarteilnehmern
fiir ihre Offenheit und den Personalverantwortlichen, die diese Trai-
nings ins Leben riefen und dauerhaft durchsetzten und die mich bei
der Erstellung des Buches tatkriftig unterstiitzen.
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Mein Dank auf der wissenschaftlichen Seite gilt aber auch den
Interviewpartnern in den vielen Forschungsinterviews, fiir ihre Zeit
und ihr Engagement sowie Professor Thomas und den Kolleginnen
und Kollegen seines Lehrstuhls fiir ihre Bereitschaft, mir das gesam-
melte Material zur Verfiigung zu stellen.
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B Was sind Kulturstandards?

B Die Ausgangssituation

Wenn zwei Menschen aus unterschiedlichen Kulturen miteinander
zu tun haben, dann verhilt sich jeder zunichst einmal »ganz nor-
malg, so wie ein Chinese, Brasilianer, Amerikaner, Russe oder eben
ein Deutscher sich in einer bestimmten Situation iiblicherweise ver-
hilt. Weil beide aber darauf angewiesen sind, durch Interaktion mit-
einander ihre Ziele zu erreichen, entstehen Probleme an den Stellen,
an denen die chinesisch, brasilianisch, amerikanisch oder russisch
definierte Normalitit von der deutsch definierten Normalitit ab-
weicht — Fremdheit und Irritation wird erlebt, weil die Handlungs-
weisen nicht kompatibel sind.

Wenn die handelnden Personen keine oder nur unzulidngliche
Kenntnisse tiber die Typiken und Charakteristika der anderen Kultur
haben, dann werden sie ihre interkulturellen Begegnungen nicht nur
nach den in der eigenen Kultur erlernten Orientierungsmustern re-
gulieren, sondern auch gemifd ihrer Erwartungen von Normalitit
bewerten. Sie denken nicht daran, daf§ es verschiedene Varianten zur
Gestaltung von Lebens- und Arbeitssituationen gibt, sondern halten
die eigene, vertraute fiir die einzige, die einzig mogliche, die eigent-
lich verntinftige.

Bei Fortsetzung der Zusammenarbeit kommt es gehauft zu der-
artigen kritischen, zum Teil konflikthaft verlaufenden und als bela-
stend erlebten Interaktionssituationen. Beide Partner werden versu-
chen, ihr eigenes Verhalten und das des Gegeniibers aufgrund des
ihnen vertrauten eigenkulturellen Orientierungssystems zu regulie-
ren, zu kontrollieren und so zu bewerten, daf3 es fiir sie sinnvoll er-
scheint. Das eigene kulturelle Orientierungssystem, durch den Pro-
zef§ der individuellen Sozialisation erworben, versagt jedoch weithin.
Das Verhalten der fremdkulturell geprigten Interaktionspartner
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kann nicht zuverlissig antizipiert werden. Es kommt zu Fehlreaktio-

nen und -aktionen, Mifiverstindnissen, mehrdeutigen Situations-

gestaltungen, Verunsicherungen und im Extremfall zur Handlungs-
unfihigkeit.
Die Palette ist weit:

1. Als erstes wird man sich die andersartige, storende Handlungswei-
se des anderen zu erkldren versuchen. Dazu greift man auf die In-
terpretationen zurtick, die analogem Verhalten in der eigenen Kul-
tur in solchen Fillen hiufig zugrunde liegen. Dazu wird aber auch
das Wissen herangezogen, das man bislang iiber die Kultur des an-
deren hat. Und dieses Wissen besteht zu einem nicht unerhebli-
chen Teil aus Vorurteilen und Stereotypen.

2. Anschlielend greifen Regulationen. Man will die erwartungswid-
rigen Effekte des eigenen Handelns auf den Interaktionspartner
korrigieren. Beide Seiten richten jetzt ihre Aufmerksamkeit auf die
Storung und setzen weitere mehr oder weniger zutreffende Refle-
xionsprozesse in Gang. Im ungiinstigsten Fall werden die erprob-
ten, im eigenen Feld bewihrten Strategien verstirkt und die Fron-
ten verhirten sich. Im giinstigeren Fall werden andere Regulatio-
nen erprobt, die die Absichten und Handlungsweise des anderen
zumindest teilweise einbeziehen und wieder zu einer Deeskalation
fithren kénnen.

Dieser Prozef3 ist anstrengend, weil das Handeln an Barrieren stofit
und behindert wird, weil es aufwendig ist, so viel zu reflektieren und
weil die Regulationsprozesse viel Energie brauchen. Das alles ist zu-
dem mit affektiven Spannungen verbunden, da alles Handeln plotz-
lich mit mehr Unsicherheit tiber den Effekt verbunden ist und man
nicht einfach loslegen kann.

Die Losung fiir das Dilemma liegt einerseits darin, sich Kenntnis-
se iiber die andere Kultur anzueignen, damit (1) die Erklirungen
zutreffender werden und man (2) eine angemessenere Auswahl der
Regulationsstrategien treffen kann. Das eigenkulturelle Orientie-
rungssystem muf} erweitert werden in Richtung auf das fremdkultu-
relle. Beide Orientierungssysteme miissen eingesetzt werden kon-
nen. Deshalb, verehrter nicht-deutscher Leser, versuche ich Thnen
einen Einblick in die »deutsche Seele« zu gewihren. Die Losung liegt
aber auch, werter deutscher Leser, darin, sich gleichzeitig der eigen-
kulturellen Muster bewufit zu sein, um zu wissen, womit ein neur-

25

© 2016 Vandenhoeck & Ruprecht | Brill Deutschland GmbH
ISBN Print: 9783525461648 — ISBN E-Book: 9783647461649



	Title Page
	Copyright
	Table of Contents
	Vorwort
	Einleitung
	Warum ein Deutschland-Buch?
	Was Sie in diesem Buch finden
	Für wen gilt das Geschriebene?
	Dank

	Was sind Kulturstandards?
	Die Ausgangssituation



<<
  /ASCII85EncodePages true
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /None
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 15%)
  /CalRGBProfile (ColorMatch RGB)
  /CalCMYKProfile (U.S. Sheetfed Uncoated v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.5
  /CompressObjects /Off
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages false
  /CreateJDFFile false
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends false
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 524288
  /LockDistillerParams true
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize false
  /OPM 0
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo false
  /PreserveCopyPage false
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo false
  /PreserveFlatness true
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Preserve
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile (None)
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages true
  /ColorImageMinResolution 150
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages false
  /ColorImageDownsampleType /Average
  /ColorImageResolution 300
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages false
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages true
  /GrayImageMinResolution 150
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages false
  /GrayImageDownsampleType /Average
  /GrayImageResolution 300
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages false
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages true
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages false
  /MonoImageDownsampleType /Average
  /MonoImageResolution 1200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeMonoImages false
  /MonoImageFilter /None
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects true
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile (None)
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName (http://www.color.org)
  /PDFXTrapped /False

  /SyntheticBoldness 1.000000
  /Description <<
    /DEU <FEFF>
  >>
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2540 2540]
  /PageSize [595.276 841.890]
>> setpagedevice




